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Sedlaczek Walter, Forstwissenschaftler. 
Geb. Wien, 10. 11. 1872; gest. ebenda, 1. 5. 
1944. Sohn des Juristen Wilhelm S., Rats-
sekr. am Bezirksgericht Leopoldstadt. Ab-
solv. nach dem Besuch mehrerer Gymn. in 
Wien und zwischenzeitl. Berufspraxis bei 
der Forst- und Domänenverwaltung Neu-
waldegg (NÖ/Wien) 1893–96 die Hoch-
schule für Bodenkultur (Ing.) und legte 
1898 die Prüfung für den forsttechn. Staats-
dienst ab. 1894–98 stud. S. Zool. und Bota-
nik an den Univ. Wien und Innsbruck, 1902 
Dr. phil. in Wien. Zwischenzeitl. 1897–99 
bei den Forst- und Domänenverwaltungen 
Innsbruck, Zell am See (Sbg.) und Achen-
kirch (Tirol) beschäftigt, ließ er sich an-
schließend an die Forstl. Versuchsanstalt 
Mariabrunn als Ass. des Botanikers Adolf 
Cieslar versetzen und übernahm 1903 das 
Referat für Forstschutz und Forstentomol., 
das er bis zur Pensionierung behielt; diese 
Spezialgebiete lehrte er extern 1922–25 an 
der Forstschule in Königstetten (NÖ) und 
suppl. darüber 1937–39 Vorlesungen an der 
Hochschule für Bodenkultur. 1906 rückte 
S. zum Forst- und Domänenverwalter auf, 
1913 Forstmeister, 1919 Forstrat, 1920 
Oberforstrat, 1923 Ernennung zum Dir. der 
nunmehrigen Forstl. Bundesversuchsanstalt, 
die damals wegen finanzieller Probleme 
von der Auflösung bedroht war. 1924 HR, 
1933 trotz persönl. Protestes i. R., 1934 
Großes Silbernes Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik Österr. Neben Mo-
ritz Seitner war S. einer der bedeutendsten 
österr. Experten in Fragen der Schädlings-
bekämpfung und des Forstschutzes, begann 
mit Stud. über Entstehungsumstände der 
Schädigungen verschiedener Baumarten 
durch Borken- und Rüsselkäfer und den Be-
fraß von Tannensamen durch Rindenläuse, 
widmete sich aber auch den Obstbaumin-
sekten. Neben den aktuellen Vorfallsfor-
schungen über die Nonne (Lymantria 
monacha L.) und die Forleule (Panolis 
griseovariegata Goeze) beschäftigte er sich 
mit den durch Jagdtiere verursachten Ver-

bißschäden. Sein umfassendes Ms. zur 
Ethol. der gesamten Tierwelt verschiedener 
Biotope ist unpubl. S. trat bereits für eine 
naturwiss. Umweltverträglichkeitsprüfung 
bei Wasserbauten ein. In der Lehre betonte 
er den ständigen Kontakt zu den Praktikern, 
beteiligte sich persönl. an Schädlingsbe-
kämpfungskampagnen und war bestrebt, 
neueste Erkenntnisse durch Vorträge und 
„Schaustellungen“ zu verbreiten. Er war 
Obmann zahlreicher wirtschaftl., christl., 
volkstüml. Ver. sowie Gruppenleiter der 
Vaterländ. Front. 
W.: s. u. bei N. Braun. 
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Sedlaczek (Sedláček) von Harkenfeld 
Johann Nep., Beamter und Landwirt. Geb. 
Hohenbruck, Böhmen (Třebechovice pod 
Orebem, Tschechien), 9. 5. 1759; gest. 
Brünn, Mähren (Brno, Tschechien), 19. 1. 
1827. Sohn eines Webers. S. erlernte das 
Handwerk seines Vaters, war ein guter Mu-
siker (Singstimme, Flöte) und wurde 1772 
als Chorknabe in das zum Prämonstraten-
serstift Obrowitz (Zábrdovice) gehörende 
Fundationsinst. zu Kiritein (Křtiny) und 
später in das Stift selbst aufgenommen, ab-
solv. hier 1780 die Humaniora, widmete 
sich aber immer mehr der Landwirtschaft. 
Er begann im Wirtschaftsamt des Stiftes 
Maria Saal in Alt Brünn/Staré Brno (Brno) 
1780 als Praktikant, war hier 1782 Schrei-
ber, wurde 1784 Kastner in Scharatitz 
(Šaratice) und 1785 in Königsfeld (Královo 
Pole), kam 1786 als Kastner und Burggf. 
nach Obrowitz und war 1787 hier Rent-
meister. 1789 rückte er zum Oberamtmann 
der Religionsfondsherrschaft Alt-Brünn 
auf. Am Feldzug von 1805 gegen Napoleon 
nahm er als Marschkoär. bei den russ. 
Truppen teil. 1809 avancierte S. zum 
Gubernialrat und mähr.-schles. Staatsgüter-
administrator. 1818 nob. S. führte neuartige 
Mechanisierungs- (u. a. Stallfütterung) und 
Bodenbearbeitungsmethoden (u. a. Wech-
selwirtschaft) ein, war mit der Anwendung 
moderner Geräte (u. a. Malzquetschmaschi-
ne in den staatl. Brauereien) sehr erfolg-
reich und erreichte auf einigen Staatsgütern 
die Ablöse von Zehentverpflichtungen. Es 
gelang ihm, die Erträge der staatl. Güter 


